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Wenn ich die ganze Woche viel gearbeitet habe und dann nach Hause komme, bin ich meist so
müde, das ich alsbald ins Bett gehe. Selbst zum richtigen gründlichen Duschen bin ich dann zu
müde und faul. Gerade noch, das ich ein paar Bier trinke und etwas vorm TV relaxe. Mich störte
es auch nicht weiter, wenn ich so siffig (nach der Maloche stinkend) bin. Die Klamotten riechen
doch sowieso und ich eben auch... - Im Gegenteil! Ich mag es wenn Kerle nach Mann und nicht
nach Parfüm riechen. Darum werde ich dann im Bett liegend meinen eigenen Geruch genießen.
Schließlich bin ich zum wichsen nie zu müde. Das könnte ich mehrmals am Tag machen, wenn
ich dieses besondere Aroma rieche, der mich nun mal so geil macht. Also werde ich mich
wichsen, bis es mir kommt, den Saft noch über meinen Schwanz verteilen, mich dann nur noch
zur Seite gedreht und bin dann bald eingeschlafen. - Das ich dazu noch recht siffige Sachen im
Bett trage, wie meine Lieblingsunterhose, die reichlich Pisse und Wichsflecken hat, das gehört
halt mit dazu. Das so mein Schwanz besonders stark verkäst wird, weil ich ihn nicht gewaschen
habe nach dem Wichsen, das beachtete ich nicht. Schon nach wenigen Tagen hat sich so viel
Wichsschleim unter der Eichel angesammelt, dass es nicht nur roch. Teilweise war das alte
Sperma richtig dick verkrustet. Das Ganze wurde noch mehr gefördert, weil ich eben meine
Unterhose sowieso nur sehr selten wechsle. Oftmals pisse ich mir sogar noch mit Absicht in die
Unterhose rein. So ist es kein Wunder, das alles recht derb riecht. Es merkt doch keiner! Da ich
alleine lebe und nur selten Besuch bekomme, der auch mal über Nacht bleibt.

Jetzt war wieder Freitag und am Abend vorm Wochenende, da genieße ich es noch mehr, dass
ich so einen geilen herben Geruch an mir habe. Den Wichs nachher im Bett, den werde ich so
richtig genießen. In meinen Gedanken war ich schon dabei es mir wieder besonders ausgiebig
zu genießen. - Doch heute kam mich überraschend ein guter Kumpel besuchen. Er weiß zwar
das ich Schwul bin, nur hat ihn das bisher nicht weiter interessiert. Dabei war Rene ein recht
geiler Typ. Vom Alter ende Zwanzig, wie ich. Hat eine recht tolle Figur, was mit seinem Beruf
zusammenhängt. Er weiß wohl auch welche Wirkung er auf mich hat. Wenn wir mal alleine
sind, dann griff er sich recht deutlich an seine Hose und massiert seinen Schwanz dabei ab. Ich
bekam jedes Mal einen Ständer, wenn er das tat. Dennoch hatte ich es bisher vermieden, ihn
anzubaggern. Rene hatte nur einmal die Bemerkung gemacht: hätte er nicht eine Perle, könnte
er es sich vorstellen auch mit Männern was zu machen. Mehr wurde dazu nicht gesagt. -
Eigentlich war ich heute erst recht nicht auf Besuch eingestellt, als es klingelte. Hatte mich
heute besonders auf meine geilen siffigen Sachen gefreut und wollte auch meinen inzwischen
stark riechenden und verkästen Schwanz genießen. Wie ich vorhin nach der Arbeit meine
Lieblingssachen deswegen anbehielt, merkte ich es besonders, wie sehr alles roch. Der
Schmierfilm am Schwanz klebte sogar richtig. - Wie es nun klingelte, schaffte ich es nicht mal
mehr mich noch schnell umzuziehen. Ich öffnete die Tür so wie ich war. Wäre es ein
ungebetener Gast, würde ich ihn schon wegschicken, bevor der meine eingesauten Sachen
bemerkt. Nun stand Rene mit einem Kasten Bier vor der Tür und fragte, ob ich Bock hätte mit
ihm ein paar Bier zu saufen. Er hätte etwas Frust und brauche Gesellschaft. Wie er mich in
meinen Sachen sah, meinte er noch “dann stört es ja nicht, dass ich auch noch meine dreckigen
Arbeitssachen trage...” Noch bevor ich etwas sagen konnte, schob er sich an mir vorbei, ohne
eine Antwort zu erwarten, ob ich überhaupt seine Gesellschaft wollte. Wie Rene so an mir
vorbei ging, konnte ich seinen Geruch wahrnehmen, den er ausströmte. Der Schweißgeruch war
noch erträglich. Aber irgendetwas anderes roch ich bei ihm, was ich nicht zu ordnen konnte.
Waren es nur seine Sachen, die er noch trug? Denn er arbeitet als Dachdecker und diese Sachen
trug er noch. Es lag daran, dass ich bei ihm nie wirklich an die versauten Dinge dachte. Das sich



das ausgerechnet heute ändern würde, das ahnte ich noch nicht. Da er schon mal da war und mir
seine Gesellschaft auch gefällt, wollte ich ihn auch nicht wegschicken. Ist nicht meine Art. Also
setzten wir uns ins Wohnzimmer. Begannen zu plaudern und trinken dabei Bier. - Er erzählte
gleich, dass ihn seine Perle vor einigen Tagen den Laufpass gegeben hat und er den Frust eines
Junggesellen hat, der mit seinem Alleinsein nichts anzufangen weiß. Von in die Disco gehe,
oder nur in einer Kneipe rumzuhängen, davon halte er nichts. Das er wohl auch Notgeil sein
könnte, das kam mir noch in den Sinn, sprach es aber nicht an, damit es nicht so aussieht, dass
ich nun seine Situation ausnutzen wollte. Auch wenn es mir schon auffiel, dass er sich immer
wieder mal an den Schritt packte, seinen Hammer wie zufällig zu recht schob. Seine pralle
Schwanzbeule ist es doch, die ich immer gerne ansah, wenn wir zusammen waren. Insgeheim
hatte ich es mir immer versucht vorzustellen, ob da wirklich so ein dicker Kerlsschwanz unter
dem abgegriffenen Hosenlatz ist. Auch der Hodenbeutel, der war immer gut zu erkennen. Oft
Mals dachte ich, wissen die „Heten“ Kerle eigentlich, welche Wirkung sie damit bei anderen
auslösen. Ob eine Frau sich das so anschaut, wie wir Schwulen das nun mal tun, das weiß ich
nicht. Aber egal, so etwas anzusehen ist nun mal schön...

Im Laufe der Zeit hatten wir ein Bier nach dem anderen gesoffen. Irgendwann nach Stunden, es
war bereits weit nach Mitternacht, gingen uns die Themen aus. Minuten saßen wir nur
schweigend nebeneinander. Auf einmal sackte er mit seinem Kopf an meine Schulter. Weil er
das auch sonst schon mal so tat, dachte ich mir nichts dabei. Doch merkte ich, er war wirklich
eingeschlafen. Ich überlegte, sollte ich ihn wecken, damit er nach Hause geht. Doch so konnte
ich ihn ja nicht wegschicken, so besoffen wie er nun war. Ich war ja auch betrunken, also konnte
ich ihn auch nicht mehr fahren. Und so entschloß ich mich, dass er halt bei mir pennen soll. Nur
auf dem Sofa war nicht genug Platz. Also, mußte ich ihn irgendwie noch in mein Bett
bekommen. (Ein Gästebett habe ich nicht, mein Bett ist groß genug) Ich versuchte ihn also vom
Sofa ins andere Zimmer zu schleifen. Zum Glück wurde er noch mal etwas wach und er folgte
mir schwerfällig. Kaum auf dem Bett sitzend, fiel er auf das Bett und schlief dann wohl auch
gleich wieder ein. Ich hätte ihn auch so pennen lassen können. Nur ich wollte ihm wenigstens
seine Schuhe ausziehen und auch etwas seine Hose öffnen, damit er bequemer pennen kann.
Aber erst mal zog ich mich selber bis auf meine siffige Unterwäsche aus, die ich noch immer
trug. Das ich mir mal, um den Druck einzuhalten, recht viel in die Hose gepisst hatte, wie wir
noch im Wohnzimmer saßen, das hat Rene nicht mal bemerkt. Den eindeutigen Fleck auf
meiner Hose hätte er doch sehen müssen, aber da war er sicher schon so betrunken, dass er es
nicht bemerkte. Somit rochen meine siffigen Sachen besonders deutlich, da sie noch den Mief
vom vorherigen einpissen haben. - Jetzt zog ich Rene die Sneaker aus. Zum Vorschein kamen
Socken, die genauso dreckig waren, wie die anderen Sachen die er trug. Den Geruch, den seine
Socken ausströmten, nahm ich war, aber es störte mich nicht. Öffnete den Gürtel von seiner
schwarzen Cordhose und zog die beiden Reißverschlüsse etwas runter. Das er darunter eine alte
lange getragene Unterhose trug, das merkte ich nicht mal. Zog noch seine kleine Lederweste ab,
nahm dann die Decke und decke ihn damit zu. Da ich im Zimmer nur ein schwaches Licht
anhatte, war mir nicht mehr aufgefallen, dass auch seine Hose bereits etwas nass war. Erst wie
ich mich direkt neben ihm aufs Bett legte, merkte ich einen Geruch der von ihm kommen
mußte. Es war nicht nur die Bierfahne. Sondern ein Geruch, der ähnlich wie meiner war. Doch
das nahm ich nicht mehr bewusst war, ich schlief sehr schnell ein. 

Irgendwann in der Nacht wurde ich etwas wach, weil wohl meine Hand zufällig auf seine
Betthälfte gekommen war. Sie lag genau da, wo er lag. Ich spürte nackte Haut und was
Feuchtes. Ich öffnete meine Augen und blickte auf meine Hand. Direkt daneben sah ich nun
seinen Pisser. Er muß ihn sich im Schlaf aus der Hose geholt haben. Sicherlich war ihm in der



Halbschlafphase seine volle Blase bewußt geworden. Man kennt es doch, man wird nachts wach
und so ganz in Tran weiß man, man sollte pissen gehen. Die meisten stehen dann auf, um zu
pissen. Bei Rene wird das sicherlich auch so gewesen sein. Doch statt aufzustehen, hat er sich
nur seinen Pisser herausgeholt und noch bevor er mit pissen begann, war er wieder
eingeschlafen. - Ich sah ihn da nun also neben mir liegen. Der Schwanz war halbsteif und die
Vorhaut war etwas zurückgewichen war. Mehr konnte ich nicht erkennen. Dafür spürte ich doch
gerade etwas auf meiner Hand. Sie war mehr als nur vom Schweiß feucht. Das heißt, sie wurde
es gerade richtig. Rene ließ Pisse ablaufen und das bei mir im Bett. War er wach geworden, weil
er pissen muß und noch zu besoffen, das er nicht zum Klo ging? Oder merkte er es nicht, was er
tut? Es soll ja Leute geben, die im Schlaf die „normalen Dinge“ ganz automatisch machen, wie
die Hose zu öffnen, den Penis rausholen und gleich darauf es laufen lassen. Und das, obwohl sie
nicht vor einer Toilette stehen, sondern noch im Bett liegen. Alleine der Gedanke, dass sich ein
Kerl wie er, unbemerkt ins Bett pinkelt, machte mich sofort geil. Ich wollte davon mehr sehen
und es miterleben, wie er sich im Bett einpisst. Beugte mich rüber, so dicht es ging vor seinen
Schwanz. Tatsächlich, der pinkelt in mein Bett! Gut, das ich immer eine Schutzplane unter dem
Laken habe. Ist eine alte, gute Angewohnheit. Schließlich nässe ich mich auch gerne nachts ein,
weil das wichsen danach noch geiler ist. - Beugte mich noch weiter runter zu seinem Schwanz,
um alles noch besser zu sehen... - und jetzt nahm ich den vollen Geruch von seinem Schwanz
war. Der mußte noch mehr verkäst sein als meiner, dachte ich sofort. - Ganz vorsichtig nahm ich
seinen noch pinkelnden Schwanz in die Hand. Er merkte davon nichts, also schlief er noch. Ich
zog die Vorhaut noch mehr zurück. Sehe konnte ich nicht viel, dafür war es hier doch zu dunkel.
Aber dafür roch ich das Aroma. So riecht ein Penis, wenn er über Wochen nach dem pissen und
wichsen nicht gewaschen wurde und ständig in ein und derselben Unterhose steckte. 

Rene pisst noch immer etwas. Es ist kein volles abpissen, aber es rinnt deutlich aus seiner
Vorhaut heraus. Ich ließ mir die Pisse in meine Hand laufen, und leckte sie dann ab. Sie
schmeckte lecker. Eine Mischung als schallen Bier und Sperma. Das machte mich noch mutiger.
Mit einem Finger strich ich unter Eichel lang. Sofort spürte ich die klebrige Masse, die da sein
mußte. Nahm den Finger und roch daran. Eine Duftwolke, wie sie männlicher nicht sein konnte.
So schmeckt das alles, wenn ich meine Finger ablecke. Wie ich wieder nach dem Schwanz
fassen wollte, war er nun total steif. Rene mußte erregt sein. Ich nahm ihn in die Hand und strich
über den ganzen Schaft. Sein Schwanz ist richtig lang, auch so herrlich dick wie eine gute
Fleischwurst. Die Vorhaut ist bis hinter die Eichel gerollt und war jetzt wie eine Walnuss noch
praller als vorher. Gerade wie ich noch einen Zug an seinen Schwanz machen wollte, hörte ich
ein leises stöhnen. Im selben Moment spürte ich eine Hand, die nach meinen Schwanz faßte, der
noch in der Unterhose steckt. Dann hörte ich Rene leise flüstern. ”Du hast ja in die Hose
gepinkelt... hmm dein Schwanz ist ja auch klebrig, komm lass mich mal probieren...” Ich war
erschrocken, dass er nun doch wach war und es sogar genoss, dass ich ihn bereits verwöhnte. Er
drehte sich, als kenne er es genau, wie Männer sich in einer 69er den Schwanz blasen. Mir war
es recht, denn so bekam ich seinen Pisser direkt vor mein Gesicht. Wie sein Schwanz direkt vor
meiner Nase ist, inhalierte ich erst mal seinen strengen, herben Schwanzgeruch rein. Der machte
mich fast bewusstlos, so heftig war der. Poppers hätte mich jetzt nicht mehr angeregt, als dieser
verwichste Schwanz. - Rene hatte inzwischen meinen Schwanz aus der Unterhose geholt. Da er
längst ganz steif war, leckte er meinen Schwanz so gründlich ab, dass ich dachte, der macht das
jeden Tag. Ihm schien es genauso geil zu machen, wie mich, einen verpissten Schwanz zu
lutschen. Also tat ich es nun auch. Stopfte mir seine pralle Eichel in dem Mund und sofort
spürte meine empfindliche Zunge den Geschmack seiner besonderen Käsesorte. - So was würde
ich auch als Brotaufstrich nehmen. - Wir kauten nun beide unsere Schwänze ab, als hätten wir
seit Monaten nichts gehabt. Bei mir stimmte es. An den letzten Kerl, dem ich an den Schwanz



gehen durfte, konnte ich mich kaum noch mehr erinnern. Und Rene? Eigentlich hatte er doch
eine Freundin gehabt, die es ihm besorgen konnte. Mir war es jetzt egal. Er wollte meinen
Schwanz lutschen, egal wie siffig der nun ist. Und ich wollte seinen haben.

Viel Zeit seinen Schwanz zu genießen hatte ich nicht. Wir waren wohl beide so sehr aufgegeilt,
das wir recht schnell zum Höhepunkt kamen. Sein Glibber spritzte mir voll ins Gesicht. Den er
mir kurz darauf sogar wieder ableckte. Seinen Glibber habe ich auch ableckt. - Danach
kuschelten wir uns sogar erschöpft, aber wie befreit vom Abgang zusammen und schliefen
wieder ein. Das wir dabei auf einem nassen Laken lagen, das merkten wir nicht mehr, wir waren
sicher noch zu betrunken dafür. - Erst Stunden später wurde ich wieder wach. Ich spürte eine
Hand, die unter der Bettdecke an meinen Schwanz spielt. Erstaunt darüber, blickte zur Seite und
sah, dass sich bei Rene in einer typischen Bewegung die Bettdecke bewegt. Er war dabei sich
wie in der Pubertät am Morgen zu wichsen... - Wie er merkte, dass ich wach war, warf er beide
Bettdecken weg, so dass wir beide zunächst mal die vollen Ausmaße unserer nächtlichen Aktion
sehen konnten. Das Bettlaken war noch immer nass. Mich störte das nicht. Mir gefiel viel mehr,
dass Rene seinen Schwanz in voller Größe in der Hand hat. Jetzt wo es heller im Zimmer war,
konnte ich mir seinen Prachtkolben genauer ansehen. Legte mich wieder so, dass er auch
meinen Saftkolben in die Hand nehmen konnte. - Sein Schwanz war noch immer ganz voll mit
angetrockneter Wichse und roch auch so. Auch wenn ich sicher in der Nacht einiges abgeleckt
hatte, war nun klar, wie sehr sein Schwanz verkäst war. Rene bemerkte das auch bei mir und
sagte “du wichst wohl auch so gerne. Ich mag Schwänze, wenn sie so sind.” Vorsichtig fragte
ich ihn “was sagt den deine Perle dazu, wenn du so einen Siffschwanz hast?” Rene rekelt sich
auf dem Bett, damit ich seinen prachtvollen männlichen Körper so richtig sehen konnte und
sagte dann “die Mädels die ich hatte, mochten das nie. Und seit Wochen bin ich doch nun
alleine. Wichse mehrmals täglich meinen Schwanz. Nur gewaschen habe ich ihn wohl noch nie
richtig danach. Wenn ich pissen mußte, habe ich ihn sogar noch extra mit der Pisse getränkt.
Und beim Duschen habe ich nie die Vorhaut zurückgezogen... und dir gefällt das?” Ich nickte,
beugte mich ganz über ihn, wie in der Nacht auch und stopfte mir seinen Schwanz in den Mund.
Leckte zunächst den Eichelkranz ab, der so richtig herrlich eine weiche, schleimige Vorhaut hat.
Wie die Vorhaut sauber war, schob ich das „Deckblatt“ bis hinter die Eichel und kümmerte
mich um den Eichelkranz. Was ich da ablecke, war mehr als nur leckerer Parmesan Käse. Ich
nahm alles, was ich bekommen konnte. Doch bald war der Siffschwanz sauberere als davor.
Aber er blieb es nicht lange! Kaum das ich ihn richtig blasen wollte, schoß mir sein Glibber
schon ins Maul. Auch wenn der letzte Abgang gerade erst ein, zwei Stunden her war, so lud er
eine Menge ab, die meinen Rachen völlig füllte...

Rene hatte sich derweil auch um meinen Schwanz gekümmert. Wie es ihm kam, da wichste er
schnell meinen zu Ende. Mein Glibber ließ er sich auch genüßlich auf der Zunge zergehen. So
wie er es genoss, war mir klar, der mag es Sperma zu schlucken... - Wir lagen dann noch eine
Zeit so auf dem Bett. Doch dann meinte er, er muß mal pissen. Rene stand auf und ich blickte
auf seinen Schwanz, der deutlich tropfte. Er sah meinen Blick und meinte dann “komm wir
gehen zusammen pissen...” Ich folgte ihm gleich. Als wir vor dem Klo standen und beide
zusammen ins Klo pissten, bekam er wieder einen Ständer. Ich auch! - Wir drehten uns so, dass
wir uns besser zu sehen konnten. Denn wir wichsten uns einfach, bis erneut das Sperma aus
unseren Schwänzen floß. Diesmal zwar etwas weniger als davor, aber doch noch so viel, dass es
einen fetten Belag auf der Eichel gab. Rene verteilte seinen Glibber über seinen Schwanz und
zog auch die Vorhaut darüber. Später beim Anziehen seiner siffigen Sachen meinte er zu mir
“ich würde öfters so was machen. Ich bin einfach ständig geil. Mit anderen Kerlen wichsen
macht doch Spaß, oder?” Ich gab Rene recht. Seitdem kommt er mindestens einmal die Woche



vorbei. Immer dann, wenn sein Schwanz mal wieder besonders verwichst ist. - ich sag halt
...chees... (auch als Smegma bezeichnet) wenn du mehr davon haben willst, in der Fortsetzung
kannst du von dem Käse noch was mehr erfahren...


